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Herr

Termin aufzuheben Herr Mechanikus R

Stadtverordneten Sitzung
Halle 24 Februar

th ProfVorſtandstiſche anweſend die Herren Geh Regierungsrae en Kommerzienrath Bethcke Banmeiſter Schulze
eine Mittheilung des Magiſtrats betr die

ebelſtände welche ſich bei dem Brande in der großen
teinſtraße herausgeſtellt haben

Ferner liegt eine Petition des Herrn Kaufmann Stock vor welcher
vehauptet daß bei der Entuahme von Kies aus der ſtädtiſchen Kiesgrube
bei Beeſen nicht nach den vertragsmäßigen Vereinbarungen vecrfahren ſei

r Stock bittet c e n n Wgelchaebenen R der e
jurüchgetreten iſt aſſen und den ausgeſchriebenen Neuverpachtungsn ken Hädicke bittet daß

in Höhe von 168 Mk bezahlt werde Er habe Arbeitenu Theater ausgeſührt erhalte aber keine Bezahlung weil keineine
Konte die Richtigkeit der Rechnung beſcheinigen kann da der frühere

Ober Maſchinen r Richter die Sache verſchleppt habe
Die I communalen Wahlbezirksver eins betr Errichtung

einer Be nſtalt in der Nähe des Hauptpoſtamtes iſt wieder vor
gelegt berbürgermeiſter Staude erklärt der Magiſtrat habe ſich
mit der e beſeßt und ſei dabei zu dem Beſchluſſe gekommen in den

ushaltsplan die zur Ausführung nothwendige Summe nicht einzuſtellen
Vorlage wird der Baukommiſſion g Vorberathung überwieſen

1 Mitiheilung des Magiſtrats erſagung der
u dem Stadtverordnetenbeſchluſſe vom 3 Februar inPetreſ der Bereitſtellung von 80000 Mark zur künftigen

Durchführung der Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen
Sowohl bei den rechungen über die n des nächſtjährigen
Etats als auch bei der deſinitiven l es Magiſtrats hat

die beiden Vorlagen Verbeſſerung der Beſoldungen der LehrerDe ſtädtiſchen Beamten als ein einheitliches Ganzes betrachtet und dies

auch durch gemeinſchaftliche Ueberreichung derſelben mittels Anſchreibens
vom 9 Januar d Js zum Ausdruck gebracht Als hierauf die Stadt
verordneten Verſammlung unterm 3 Februar wenn auch unter Ablehnun
der die Lehrer 2 doch die Bere itſtellung von 80000 M
z künftigen Durchführung der bezüglichen Maßregel beſchloß war der Magiſtrate hen dieſem Beſchluß unter der ſtiliſchweigenden Vorausſetzung

daß Ke leichwohlwollende Berückſichtigung auch der anderen die

ten betreffenden Vorlage zu Theil werden würde Nachdem aber
ſegtere in der Stadtverordnetenſitzung vom 10 Februar mit der Be

gefallen daß die derzeitige Finanzlage der Stadt die Annahme
hieſer nur ca 25000 WMart erfordernden Vorlage ausſchließe iſt auch die

Vorausſetzung für den Beitrift zu dem erſten Beſchluſſe gefallen Da nun
aber das Be iß für Verbeſſerung der Lehrer und Beamtenbeſoldungen
nur als durchaus gleichwerthig zu erachten iſt muß der für die Ablehnung
der einen Vorlage angeführte Grund auch für die andere T gelten
und hat das Magiſtratskollegium demgemäß beſchloſſen dem Beſchluſſe
der StadtverordnetenVerſammlung vom 3 Februar auf Einſtellung von
80000 Mk in den nächſtjährigen Etat behufs anderweiter Regulirung der
Lehrergehälter die Zuſtimmung zu verſagen St V Steckner führt ausin dem Anſchreiben des Ma iſtrats vom 9 Januar werde betont daß
beide Vorlagen als eine einhelliche zu betrachten ſeien da die Mehr

ausgaben unabweisbar zur Erhaltung eines würdigen Beamten und Lehrer
ſtandes feien das ſei auch von der Finanzkommiſſion anerkannt Die
m beider Anträge im Plenum habe nur deshalb nicht an einem
Tage erf tönnen weil die Zeit zur Erledigung von zwei ſo wichtigen
Sachen nicht ausreichte Nach F 36 der Städteordnung bedürfen Beſchlüſſe
der StadtverordnetenVerſammlung ſoweit dem Magiſtrate die Ausführungnach dem Geſetze zuſteht der Zum enmng des Magiſtrats Verſagt der

Magiſtrat die ſo erfolgt die Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion behufs Herbeifühfung einer Verſtändigung Sofern eine Ver
ſtändi nicht möglich iſt hat der Regierungspräſident die Entſcheidung
zu treffen Die Verſammlung könne nun in der Angelegenheit zwei Wege
einſchlagen ſie könne ſich bei dem Beſchluſſe des Magiſtrats beruhigen
oder in Anlehnung an 8 36 der Städteordnung eine gemiſchte Kommiſſioneinſetzen welche ſich mit der Materie zu beſeſſen hat und wenn

Einigung nicht möglich iſt die Sache dem Regierungspräſidenten zur Ent
ſcheidung vorlegt Redner iſt der Meinung daß es wünſchenswerth iſt
die Angelegenheit ohne Anrufung des Regierungspräſidenten zu einem ge
deihlichen Ende zu führen Da die Wahl einer gemiſchten Kommiſſion auf
einen Konfliktszuſtand hinwirken werde ſo ſei vielleicht zu erwägen ob die
Sache nicht zunächſt einer beſtehenden Kommiſſion vielleicht der Finanz
kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen iſt um zu einer friedlichen
Erledigung zu kommen

Der Herr Vorſteher betont daß die Verſammlung lediglich vor der
Frage ſteht ob ſie ihren Beſchluß in den Etat 80000 Mk zur Verfügung
beider ſtädtiſcher Behörden zu ſtellen aufheben oder aufrecht erhalten will
Bei der Beurtheilung ſind zwei Geſichtspunkte auseinander zu halten
nämlich wie weit der Magiſtrat zu ſeinem Verhalten berechtigt war und
was die Stadtverordneten Verſammlung demgegenüber zu thun hat
Zweifellos hat der Magiſtrat vollkommen innerhalb ſeiner Kompetenz ge
handelt Nach Lage der Verhältniſſe bleibt der Verſammlung aber nichts
weiter übrig als ihren Beſchluß aufrecht zu erhalten Denn wenn der
dem Landtage vorgelegte Entwurf eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes einige
J ſpäter veröffentlicht wäre dann war die Sache bereits fertig Wenn
in dem Etat die 80000 Mk fehlten in dem Momente wo der Geſetz
entwurf vom Landtage abgelehnt wird dann wäre die definitive Ordnung
der Sache die vorher bereits fertig war nicht möglich und die Lehrer
müßten wieder ein es Jahr warten ehe eine Aufbeſſerung ihrer Be
züge eintritt Dabei bleibt aber doch immer noch die Möglichkeit daß das
Lehrerbeſoldungsgeſetz angenommen wird und Mitten im Etatsjahre in
Geltung tritt und dann iſt es nothwendig die erforderlichen Mittel im
Etat zu haben Die StadtverordnetenVerſammlung hat nicht nöthig die
Initiative zur ſ einer gemiſchten Kommiſſion zu ergreifen wennder Beſchluß ausdincic aufrecht erhalten wird iſt ev ein Verfahren
zur Beilegung des Konfliktes nicht nöthig weil die Verſammlung nichtshindert h Mk in den Etat zu ſetzen ſobald der Magiſtrat den

Entwurf vorlegt bSt V Albrecht ſpricht Verwunderung über den Standpunkt aus
welchen der Magiſtrat eingenommen hat Für die Gehaltsaufbeſſerung
der Lehrer ſei eine große Majorität vorhanden geweſen Redner beantragt
den Beſchluß aufrecht zu erhalten und durch Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion die Sache zu erledigen bevor der Etat zur Berathung gelangt

St V Schmidt Jn weiten Kreiſen der Bürgerſchaft werde davon
geſprochen der Magiſtrat habe ſich bei ſeiner Stellungnahme von klein
ſicher Rankune leiten laſſen Redner wolle ſich dieſer Anſchauung nicht
anſchließen er habe ſich aber auch nach Verleſung des Anſchreibens nicht
überzeugen können daß beide ar arträſ ein Ganzes bildeten Es
ſei unthunlich einen vor 3 Wochen gefaßten Beſchluß gewiſſermaßen auf
höhere an wieder aufzuheben Den Antrag des St V Albrecht

edner aus taktiſchen Rückſichten aufzuheben Der Magiſtrat habe
die Vorlage eingebracht die StadtverordnetenVerſammlung ſei darauf
eingegangen und wenn der Magiſtrat dem StadtverordnetenBeſchluſſenahttagt ſeine r verſe e ſo mache es faſt den Eindruck als
ob der Magiſtrat ſeine eigenen Kinder freſſen wolleSt Bethae Die Aeußerung des St V Schmidt wonach weitere
Kreiſe der Bürgerſchaft eine abfällige Kritik an der Magiſtratsvorlage
üben ſollen läßt es angebracht erſcheinen einmal auf die Vorgeſchichte der
men einzugehen Der Magiſtrat hatte es für wünſchenswerth gehaltenmit einigen Mügliedern der StadtverordnetenVerſammlung Fühlung zu
nehmen um einen Ueberblick zu gewinnen in wie weit er Glück mit Vorlagen
haben würde welche er der Berſammlung bringt Das Bild was von
dem Zog ate in den bezüglichen Beſprechungen über die Zukunft ent
rollt war ein außerordentlich trauriges trauriger wie wir es wohl
alle cht hatten Die Aufſtellung des Magiſtrats ging dahin alleA Den wegge nicht eine unbedingte Nothwendigkeit für das Fort

be unſeres Gemeinweſens ſind zu vermeiden Obwohl er die Zu
kunſt außerordentl warz erachtet ſo war der Magiſtrat doch derRang den l iaen de Lehrer ſoweit denſeiben Rechm g en

werden t vom 1 Oktober 1896 ab zu entſprechen Die S tglieder

der Verſammlung welche an den Beſprechungen Theil nahmen waren der
Meinung wenn einmal eine ger gemacht werde dann ſolle man nicht
S Arbeit machen vielmehr müßten 77 d r
edürfniſſe im A behalten werden denn weErfulunt harren dann ſei es nicht gut die Erfüllung

dinauszuſchieben durch Hinausſchiebung dringender Verpflichtungen werde

S u ren3 n er

Mittwoch den 326 Februar 1896

nichts geſpart vielmehr würden die Zir

recht Die Bereitwilligkeit die re Ziffer zu bewilligen
n daß der Magiſtrat die wer aber immer unterder ausdrücklichen Betonung daß allen Wünſchen Rechnung getragen alſo

wirthſchaftlich richtig verfahren wird Die Anrechnung der auswärtigen
Dienſtzeit der Lehrer erſchien von weittragenderer Bedeutung hinſichtlich

der Au der Lehrergehälter als die r Maximalehaltes um Mk Nach dieſer Richtung hin war Gerechtigkeits
inn ausſchlaggebend Bezüglich der Polizeiſergeanten war man der Ueber

daß wenn wir unſer Polizeiperſonal in einem ſolchen Zuſtandeſchen wollen wie es in einer wachſenden Stadt nothwendig iſt wir mit

der gegenwärtigen Beſoldung nicht mehr auskommen Ja gleicher Weiſe
wurde auf die Beamten der II Gehaltsklaſſe hingewieſen Villigkeits

nach der Seite der Lehrer und Rückſichtnahme auf ungenügende
eſoldung der Beamten haben dahin geſührt daß der Magiſtrat ſchließlich

gegen ſeinen Willen die Vorlage brachte Der von dem Herrn Vorſteher
vorgeſchlagene Weg erſcheint nicht gangbar Wird der Beſchluß aufrecht
erhälten dann muß der Magiſtrat die Konfliktskommiſſion einſetzen Wir
müſſen aber zu vermeiden ſuchen in unſere Angelegenheiten eine höhere
Regierungsinſtanz hineinſtimmen zu laſſen was wir abmachen können
müſſen wir auch diesmal ſelbſt abmachen Wir können von dem Magi
ſtratsbeſchluſſe einfach Kenntniß nehmen und das was der Herr Vor
ſteher vorſchlägt bei der Etatberathung jeden Augenblick thun

Herr Oberbürgermeiſter Staude St V Schmidt hat geſagt in
weiten Kreiſen der Bürgerſchaft werde der Beſchluß des Magiſtrats als
Rankune ausgelegt Gegen wen ſoll denn die Rankune gerichtet ſein Der
Magiſtrat iſt bereit die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer und Lehrerinnen
ſo bald als möglich aufzubeſſern und es iſt bekannt aus welchen Gründen
er dies nicht für ausführbar hält Ein rechtlich denkender Mann der ſich
die Sache überlegt wird alſo ſo etwas nicht ſagen können Erfreulicher
weiſe wird anerkannt daß der n berechtigt iſt ſo zu handeln wie
er gethan hat Der Magiſtrat iſt immer bereit geweſen die Rechte der
Verſammlung anzuerkennen der Beſchluß des Magiſtrats ſoll auch nicht
etwa ein feindſeliger Akt fein wir ſind bereit in Frieden die Hand zu
bieten ſo weit nur irgend möglich iſt und inſoweit es im Jntereſſe der
Gemeinde nothwendig erſcheint Die Verſammlung ſollte bedenken daß
wenn ſie entgegen kommt der Magiſtrat wahrſcheinlich bereit ſein würde

eralAnzeiger für Halle und den Saalkreis

allen derartigen Sachen

e e

100 T z die Kämmereikaſſe gezahlt werden Berichterſtatter St V
erzfeldi Sar i hen en des Riebegſtifts dricainten Lande

Für au de ebeund Arbeiter werden m in Höhe des täglichen Verdienſtes
r Betheiligten zuſammen 92 Mk bewilligt Berichterſtatter St V

önigera Der Magiſtrat beantragt behufs Akuſtik
im Stadtverordneten Sitzungsſaale ſich 1 mit r
von ſchalldämpfenden Vorhängen auf rothem Leinenplüſch auf der Ga
und 2 mit der Bekleidung der Saalwände mit grünem Leinenplüſch ein
verſtanden zu erklären und die auf 914 Mk berechneten Koſten zu be
willigen St V Königer glaubt daß mit den vorgeſchlagenen Mitteln
eine Verbeſſerung erreicht daß eine befriedigende Löſung aber ſehr ſchwierig
ſein wird Die Baukommiſſion ſchlägt vor den Plüſch mit Futter zu
verſehen weshalb zuſammen 1040 Mk zu bewilligen ſind Die Ver
ſammlung beſchließt ſo und h auch den Antrag der Finanz
kommiſſion Berichterſtatter St V Billing wonach die Beſchaffung
des Plüſches in beſchränkter Submiſſion erfolgen ſoll und der Magiſtrat
erſucht wird zu erwägen ob der Plüſch nicht in hellerer Farbe zu wählen
iſt Eine Reihe anderer Anträge einzelner Stadtverordneten werden ah
gelehnt

15 bis 23 fallen aus
24 Zur Herſtellung des Bürgerſteiges vor dem Neubau

der Firma Arnold Troitzſch Ecke gr Ulrichſtraße werden
630 Mk bewilligt Berichterſtatter St V Hildebrandt und Steckner

Endlich wird noch beſchloſſen als Vertreter der Verſammlung auf dem
morgen in Halberſtadt ſtattfindenden außerordentlichen
Städtetage der Provinz Sachſen die Herren Geheimrath
Dr Dittenberger und Rektor Dietlein zu entſenden Der Magiſtrat
hat die Herren Oberbürgermeiſter Staude Stadtſchulrath Dr Krähe
und Stadtrath Keferſtein delegirt Auf der Tagesordnung ſteht be
kanntlich Stellungnahme z dem Lehrerbeſoldungsgeſetz
Das Referat hat Herr Stadtſchulrath Platen Magdeburg übernommen
das Korreferat ſoll nach der Einladung Herr Geheimrath Dr Ditten
berger übernommen haben Letztere Angabe iſt jedoch wie Herr
Dr Dittenberger bemerkte nicht zutreffend

auf eine Berat des BeamtenBeſoldungsregulativs zu verzichten Sie
werden auch gerecht ſein und ſich erinnern daß Sie in eine Spezial
berathung des Beſoldungsregulativs nicht eingetreten ſind vielmehr ohne
Berathung das Regulativ und die T Vorlage abgelehnt haben obwohl
die Finanzkommiſſion eine freundliche Stellung zu beiden Vorlagen einge
nommen hatte Nehmen Sie Jhren Beſchluß zurück dann wird der
Magiſtrat ebenſo bereitwillig anf die Beſoldungsvorlage der Subaltern
Beamten verzichten wollen Sie aber die Konfliktskommiſſion dann iſt der
Magiſtrat gern bereit ſeine Mitglieder zu wählen der Magiſtrat hat aber
keine Veranlaſſung die Jnitiative zu ergreifen

St V Dr Keil Der St V Schmidt überſieht vollſtändig weswegen
der Magiſtrat unſerem Beſchluſſe nicht beigetreten iſt die Zuſtimmung iſt
verſagt nicht weil der n grundſätzlich entgegen war ſondern weil
durch Beſchluß mit einer Majorität von höchſtens 3 Stimmen die Be
amtenbeſoldungsvorlage abgelehnt wurde Wenn nicht die Aufſtellung des
Etats nahezu unmöglich gemacht werden ſoll dann muß eine gemiſchte
Kommiſſion eingeſetzt werden um mit dem Magiſtrate zu verhandeln
Es iſt aber zu hoffen daß es nicht zum Konflikte kommt ſondern daß
das erreicht wird wofür ſchon eine erhebliche Minorität bereit war nämlich
daß eine Aufbeſſerung drr Gehälter der Polizeiſergeanten und Magtſtrats
boten bewilligt wird

Herr Bürgermeiſter v Holly führt aus daß lediglich Gerechtigkeits
ſinn zu dem Beſchluſſe des Magiſtrats führte die Verſammlung habe
Licht und Schatten auf beide Stände welche der Fürſorge der ſtädtiſchen
Behörden in gleicher Weiſe unterſtellt ſind nicht gleichmäßig vertheilt
Wenn man bedenke mit welcher Schnelligkeit die 80000 Mk für die
Lehrer bewilligt ſind wie man noch mehr wollte obwohl die Wirkungen
des Geſetzes gar nicht bekannt waren ja viel mehr thun wollte als nach
der ganzen Sachlage möglich erſchien und andererſeits ſich vergegenwärtige

ine mit welcher Leichtigkeit über die Beamtenvorlage hinweggegangen wurde
dann könne man nur ſagen die Verſammlung habe beiden wichtigen Vor
lagen gegenüber nicht gerecht gehandelt Der äußere Eindruck welchen die
Verhandlungen damals machten durfte in den Beamten das Gefühl auf
kommen laſſen daß ſie nicht mit dem gleichen Maße wie die Lehrer be
handelt werden Lediglich der Gedanke Gerechtigkeit zu üben keine Ran
kune habe den Magiſtrat geleitet

St V Schütte bedauert den Beſchluß des Magiſtrats und führt aus
daß der Magiſtrat wohl formell innerhalb ſeiner Kompetenz gehandelt
habe materiell aber unzweifelhaft unrecht habe

Herr Oberbürgermeiſter Staude weiſt demgegenüber darauf hin daß
ſeit Jahren eine ordnungsmäßige Beſetzung der Stellen der Bureau
Aſſiſtenten und Polizeiſergeanken wegen der ungenügenden Beſoldung nicht
mehr möglich war Die Saale Zeitung hat behauptet der Magiſtrat
ſei nicht mehr in der Lage die Stellen der Lehrer und Lehrerinnen ge
nügend zu beſetzen Da iſt feſtzuſtellen daß nachdem in dieſem Jahre
der Bedarf gedeckt iſt und 14 bis 15 Bewerbungen zurückgewieſen ſind
weil die Bewerber nicht geeignet erſchienen ein Beſtand der Bewerbungen
von 109 verblieb d i das 10fache des wirklichen Bedarfs verblieb

Herr Bürgermeiſter v Holly theilt noch mit daß das Durchſchnitts
alter der jüngſten Aſſiſtenten 1300 Mk Gehalt 33 Jahre iſt der älteſte
davon iſt 39 Jahre alt 14 Aſſiſtenten in einem Durchſchnittsalter von
36 Jahren beziehen 1450 Mk während diejenigen welche 1600 Mk be
ziehen ein Durchſchnittsalter von 38 Jahren haben Da könne von einer
ausreichenden Beſoldung nicht mehr die Rede ſein

St V Herzfeld führt aus daß ein von beiden ſtädtiſchen Behörden
genehmigter Beſchluß vorliegt und von einem Konfliktsfall praktiſch nicht
die Rede ſein könne

Für Einſetzung einer Kommiſſion behuſs Herbeiführung einer Ver
ging ſprachen noch die St V Neſſe Dr Kohlſchütter und

a ch S
Die Verſammlung beſchließt nahezu einſtimmig den Beſchluß vom

3 Februar aufrecht zu erhalten lehnt aber die Einſetzung einer Kommiſſion
ab Die Angelegenheit muß ſonach nunmehr dem Herrn Regierungs
präſidenten zur Entſcheidung vorgelegt werden

2 Die Verſammlung genehmigt daß Herrn Viehhändler Dillge das
im Erdgeſchoß des Gaſtwirthſchaftsgebäudes auf dem
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe gelegene Zimmer zu dem jährlichen
Miethszinfe von 150 Mk auf unbeſtimmte Zeit gegen halbjährliche
Kündigung vermiethet wird GBerichterſtatter St V Billing

3 wird vertagt 4 fällt aus
5 Zu Mitgliedern einer Kommiſſion zur Erwägung der

Frage in welcher Weiſe der Zuſchuß der Stadthauptkaſſe
zur Viehhofskaſſe ermäßigt werden kann werden auf Vor
ſchlag des Herrn Vorſtehers gewählt die St V Billing Brink
mann Sachs Herm und Ganzer

6 Zum Deputirten für die Siechenanſtalt wird St V
Pfaul gewählt Berichterſtatter St V Demuth

7 Von dem Grundſtück des Mühlenbaumeiſters Kuhnt Hoch
ſtraße 15 entfallen 84 qm Vorland zur Beeſenerſtraße 15 qm in Folge
der vorgeſehenen Eckverbrechung zur Beeſener bezw Wolfſtraße und 69 qw
u letztgenannter Straße Zu erwerben hat Herr Kuhnt von der Beeſenerſuaße eine Fläche von 4 qm Das Vorland an der Beeſenerſtraße bildet

eine von der gepflaſterten Straße bis zur Einfriedigungsmauer des Gartens
ſteil auſſteigende nur aus Erdreich beſtehende Böſchung die weder ein
gefriedigt noch ſonſt in irgend einer Weiſe von der Straße abgeſchloſſen
iſt Um die Beeſenerſtraße an dieſer Stelle in der fluchtlinienmäßigen
Breite ausbauen und demnächſt für die Strecke zwiſchen dem Ranniſchen
Platze und der Wolſſtraße welche nach den Beſchlüſſen beider ſtädtiſcher
Behörden als Einheit zu betrachten iſt die Ausgleichungsberechnung auf
ſtellen und die Anliegerbeiträge baldigſt einziehen zu können hat der
Magiſtrat mit dem Eigenthümer Verhandlungen angebahnt die indeſſen
zu einem Ergebniſſe nicht führten Die Verſammlung erklärt ſich damit
einverſtanden daß die Erwerbung der Parzellen von 54 und 15 zu
Flächeninhalt im Wege der Enteignung erfolgt Von einem Erwerb der
Parzelle von 69 qm an der Woiſſſtraße ſoll in Rückſicht darauf daß an
einen Ausbau dieſer Straße vorläufig noch nicht gedacht wird bis auf
Weiteres abgeſehen werden Berichterſtatter St V Schmidt

8 und 9 fallen aus10 Es wird beſchloſſen daß aus der Hoſpitalkaſſe für außer
ordentliche Leiſtungen der Stadtgärtnerei im laufenden Jahre

Gerichts Zeitung
Schöffengericht

K Halle 22 Februar
Jn Nr 274 des Volksblattes vom 23 November war ein Artikel

aus Eisleben enthalten in welchem über das Uebergewicht des Herrn
Geh Oberbergraths Leuſchner in der dortigen StadtverordnetenVer
ſammlung berichtet und u A geſagt wurde daß von 21 Mitgliedern
derſelben nicht weniger als fünf Beamte der Mansfelder Gewerkſchaft ſeien
und außerdem noch ein abhängiger Nagelſchmiedemeiſter Der Schluß
lautete Wir wiſſen nicht iſt es bodenloſe Frechheit oder Dummheit
wenn geſagt wird es ſei kein Unterſchied zwiſchen Gewerkſchaſtsbeamten
und anderen Bürgern alle ſeien Bürger Möge Herr Leuſchner zufrieden
ſein daß er ſein Ehrenbürgerrecht in der Taſche hat jetzt würde er es
ſicherlich nicht mehr bekommen Die nächſte Nummer 275 vom 24 No
vember beſchäftigte ſich abermals mit Herrn Leuſchner indem darin
Neues vom Ehrenbürger mitgetheilt wurde Man zog darin her über

das den geſchädigten Hausbeſitzern von der Mansfelder Gewerkſchaft ge
machte Angebot von 400 000 Mark als Entſchädigung für die entſtandenen
Verluſte wenn jene auf alle weiteren Anſprüche verzichten man nannte
dieſes Angebot ein ſchäbiges Anerbieten und rechnete den Leſern vor
daß bei 200 Anſpruch erhebenden Hausbeſitzern auf jeden 200 Mark
kommen während der Schaden Einzelner viele Tauſende betrage Herr
Geheimrath Leuſchner beſchritt wegen der auf ſeine Perſon gerichteten
Angriffe den Weg der Privatklage Nachdem der Termin ſchon einmal
zur Hauptverhandlung bei dem Schöſſengerichte angeſtanden hatte aber
vertagt war kam die Sache heute zur Erledigung Gegen den objektiven
Thatbeſtand vermochte der Beklagte der damalige verantwortliche Redakteur
Schneidermeiſter Franz Lehmann nichts einzuwenden Er berief ſich
aber darauf daß er zu jener Zeit krank geweſen und die Redaktion nicht
geleitet habe ſein Vertreter wäre der Redakteur Thiele geweſen Dieſer
war auch als Zeuge geladen ebenſo die Ehefrau des Beklagten zum Be
weiſe dafür daß er damals krank geweſen Er war der Meinung daß in
dieſem Falle nicht er ſondern ſein Stellvertreter verantwortlich gemacht
werden müſſe eine Anſicht die ſich nach 20 des Preßgeſetzes als irrig
erwies Zeuge Redakteur Thiele bezeichnete ſich nur als ſolcher nicht
als verantwortlicher Redakteur des Volksblattes Die fraglichen Artikel
ſeien ihm damals zugegangen und von ihm als dem damaligen Stell
vertreter des verantwortlichen Redakteurs Lehmann veröffentlicht worden
ohne daß dieſer Kenntniß von denſelben gehabt hat Die Bezeichnung
des Beklagten als verantwortlicher Redakteur ſei eine rein zufällige ge
weſen denn es habe die ſtändige Abmachung zwiſchen ihnen Beiden be
ſtanden daß er Zeuge im Verhinderungsfalle des Beklagten für dieſen
einzutreten habe Es hätte alſo müſſen für die feſt ſtehenbleibende
Zeile eine neue geſetzt und eingeſchoben werden welche ihn als in
Vertretung verantwortlich bezeichnete Dies ſei überſehen worden
Der Vertreter des Privatklägers hielt in den beiden Artikeln Ehren
kränkungen der gröbſten Art gegen Herrn Geheimrath Leuſchner für vor
liegend dem der Vorwurf der Verkennung ſeiner moraliſchen Pflichten als
Leiter der Mansfelder Gewerkſchaft gemacht werde Jn dem erſten Artikel
ſeien namentlich die Ausdrücke bodenloſe Frechheit und Dummheit ganz
beſonders aber der Satz Herr Lenſchner könne froh ſein daß er das
Ehrenbürgerrecht von Eisleben in der Taſche hat heute bekäme er es
ſicherlich nicht ſchwere Beleidigungen Was den zweiten Artikel anbelange
ſo beruhe deſſen Jnhalt auf vollſtändiger Verkennung der Sachlage Bis
jetzt habe ein Hausbeſitzer die Gewerkſchaft verklagt auf SchadenerſaDieſe habe aber die Verpflichtung hierzu abgelehnt da ſie beſtreitet e

ihr Bergbau die Schuld an dem Einſturz der Häuſer trage Die Gut
achten der Sachverſtändigen widerſprachen ſich hierin und es wird lang
wieriger Sachverſtändiger Gutachten bedürfen zur Feſtſtellung der wirklichen
Urſache Jn unwahrer Angabe aber werde den Leſern geſagt daß bei
200 Reflektanten von 400 000 Mk auf jeden 200 Reichsmark kommen
während der Schaden Einzelner mehrere Tauſende beträgt Jeder der rechnen
kann weiß daß nicht 200 ſondern 2000 Mk auf den Einzelnen entfallen

Subjektiv machte der Beklagte geltend daß er für den De der
Artikel nicht verantwortlich ſei da er damals krank geweſen Dies könne
nur der Fall ſein wenn der Beklagte formell und materiell für ſolche
Fälle einen Stellvertreter beſtimmt hätte Nach der konſtanten Recht

n des Reichsgerichts ſei der Redakteur von der Verantwortlichkeit
ausgeſchloſſen wenn Krankheit ihm die Redaktion unmöglich macht oder
ihm die Möglichkeit benimmt ſich den maßgebenden Einfluß auf die
Redaktion zu ſichern Hier lag keine ſchwere intenſive Krankheit vor denn
Beklagter habe nicht mal einen Arzt gebraucht Selbſt auf den Hinweis
in dem Plaidoyer des Rechtsbeiſtandes des Privatklägers daß das Rechen
exempel mit den 400,000 Mark ein abſichtlich falſches geweſen vermochte
der Beklagte kein Wort der Erwiderung hervorzubringen Ja ſelbſt der
Umſtand daß in der folgenden Nummer des Volksblattes dieſes irrthüm
liche Verſehen berichtigt worden war dem damaligen verantwortlichen
Redakteur unbekannt Der Gerichtshof ſtellte in objektiver Beziehung ſowohl
wie in ſubjektiver die Schuld des Beklagten feſt Objektiv daß Be
leidigungen enthalten ſind einmal in dem Schlußpaſſus Herr Leuſchner
mag froh ſein daß er den Ehrenbürgerbrief u ſ dann in dem Hinweis auf das ſchäbige Angebot in Verbindung mit dem abſichtlichen

Rechenfehler und daß die Thatſache daß die Mansfelder Gewerfſchaft
eine Pflicht zur Zahlung der 400 000 Mk hatte nicht feſtſtand Sub
jektiv ſei hier 20 des Preßgeſetzes maßgebend wonach der Redakteur
als Thäter zu beſtrafen wenn nicht beſondere Umſtände ſeine Thäterſchaft
ausſchließen Der Beklagte hat als verantwortlicher Redakteur gezeichnet
und aus der Beweisaufnahme iſt nicht feſtgeſtellt daß ihn beſondere Um
ſtände an der Ausübung der Redaktion hinderten Es wurde deshalb
auf eine Geldſtrafe von 50 Mk eventuell 10 Tage Gefängniß erkannt
und dem Herrn Geheimrath Leuſchner die Publikationsbefugniß des
Urtheilstenors binnen drei Wochen auf Koſten des Beklagten in der Hall
Ztg und dem Volksblatt zugeſprochen
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Wafſſerſtände Am 25 Februar Halle unterhalb 1,88

Trotha 1,84 24 Februar Calbe Oberpegel 1,74 Unter
vegel 0,78 Dresden 1,32 Magdeburg 150
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Seite Miktwoeh
Amtliche Bekanntmachungen

n Frkannkmarhung
von dem der hieſigen Stadtgemeinde gehö Arbeitsanſtaltsgrundſtück Große Steinſtraße Nr 34 von annähernd 400 Fache

floll öffentlich meiſtbietend verkauft werden W
Hierzu iſt Termin auf

Mittwoch den 8 April Vormittags 10 Uhr
im Rathhauſe zu Halle a S Zimmer Nr 11 anberaumt zu welchem Bie
tungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden daß die Bietungs Bedingungen
und der dazu gehörige Lage Plan in der Magiſtrats Regiſtratur A Zimmer
Nr 10 des Rathhauſes eingeſehen werden können

Wnt er Bieter hat im Termin eine Bietungs Caution von 1000 Mark zu
erlegen

alle a den 12 Februar 1896
Der Magiſtrat

Staude
Bekaunkmachung

Die Ueberſchüſſe welche in der vom 9 bis 15 Januar 1896 beim ſtädtiſchen
Leihamte Verſteigerung der in dem Monat Oktober 1894 verſetzten und
zrneuerten Pfänder Pfandnummer von 43107 bis 47997 u Pfandſcheine in gelbem
OHruch erzielt ſind ſowie die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind
innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 7 Februar 1896 bis 6 Jebrnar 1897
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in
Empfang zu nehmen

Alle in dieſer h nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw der Ortsarmenkaſſe

Halle a den 5 Februar 1896
Das Leihamt der Stadt Halle a S

De ekannfmachungDer am S n ch ing
De tober 1858 zu Kattowitz geborene Arbeiter Hermann Stock

entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Ehefrau ſo daß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln
unterſtützt werden muß

ir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a den 27 Januar 1896

Die Armen Direktion
Zernial

Bekanntmachung
Der am 8 Jnli 1852 zu Halle a S geborene Arbeiter Wilhelm Brumme

entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie ſodaß dieſelbe ans Armenmitteln unter
Kützt werden muß

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a den 27 Januar 1896

Die Armen Direktion
Zernial

Bekanntmachung
Der am 238 dai 1862 zu Aſchersleben geborene Tapezierer Richurd Becker

mtzieht ſich der Sorge für ſeine Familie ſo daß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln
unterſtützt werden muß

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a den 25 Januar 1896

Die Armen Direktion
Zernial

Bekannkmachung
Die am 23 Februar 1867 zu Halle geborene unverehelichte Loniſe Buchholz

deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt ſorgt nicht für ihren Sohn Karl Wil
ſodaß derſelbe aus Armenmitteln erhalten werden muß Wir bitten um

ittheilung ihres Aufenthaltsortes
Halle aS den 28 December 1895

Die Armen Direktion
Zernial

Bekanntmachung
Der am 11 September 1847 zu Halle a S geborene Maurer Eerdinand

einrich entzieht ſich der Sorge für ſeinen Sohn ſodaß derſelbe aus öffentlichen
itteln verpflegt werden muß

Wir erſuchen um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
alle a den 2 Januar 18969 J Die Armen Direktion

Zeruial
Vrkannkmachung

Der am 1 November 1862 zu Spören geborene Arbeiter Hermann Böckel
nann ſorgt nicht für ſeine Familie ſodaß wir gezwungen ſind dieſelbe aus Armen
mitteln zu unterſtützen

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a den 31 December 1895

Die Armen Direktion
Zernial

Bekanntmachung
Die Kinder des am 5 Januar 1853 zu Wallendorf geborenen Schmiedes

Arbeiters Wilhelm Springer müſſen nachdem dem Genannten durch Gerichts
beſchluß die Erziehungsrechte entzogen ſind im Wege der öffentlichen Armenpflege
verſorgt werden

Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltes des p Springer um denſelben
zur Erfüllung ſeiner Fürſorgepflicht anhalten zu können

alle a den 29 Januar 1896s t Die Armen Direktion
Zernial

Vekannlmachun
Der am 25 Januar 1842 zu Lauchſtädt geborene Arbeiter Guſtav Wießner

entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unter
ſtützt werden muß

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a den 11 Januar 1896 Die Armen Direktion

Zernial
e ä Bekanntmachung

Der am 29 Januar 1864 hierſelbſt geborene Schneider Albert C5chlin ent
zieht ſich der Sorge für ſeine Familie ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt

en muß
Wir bitten um Mittheilung des gegenwärtigen Aufenthaltsortes des Genannten

alle a den 10 Januar 1896s J Die Armen Direktion
Zernial

BekannkmachunDer am 26 December 1856 zu Simenau ung Schleſien geborene

Arbeiter Gottlieb Kuſchmann ſorgt nicht für ſein Kind ſodaß daſſelbe aus Armen
mitteln verpflegt werden muß

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
lle a den 14 Januar 1896vane aus de g Die Armendirektion

Zernial

ekanntmachung
Der am 22 Fuli 1865 zu Gera geborene Schloſſer Paul Vorſatz deſſen

Aufenthalt unbekannt iſt ſorgt nicht für ſeine Tochter Anna ſodaß dieſelbe aus
Ffentlichen Mitteln r m nf chaltegrtes

t n enWir bitten um heilung ſeines äbe an dw m
e rn

m2

,2

Seneral Suzeiger fur Halle und den Saalkreis 26 Froruar 48
e Wildunger Mineralwäſſer e

bewährt und unübertroffen bei allen Nieren Blaſen und Steinleiden ſehr wirkſam bei Magen und Darmkatarrhen
bei Störungen der Blutmiſchung als Blutarmuth Bleichſucht u ſ w Waſſer käuflich in den Mineralwaſſerhandlungen
und Apotheken verſendet in ſtets friſcher Fnn die Unterzeichnete Verſand in 1895 über 810 000 Flaſchen Das im Handel vor
kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein zum Theil unlösliches nahezu werthloſes künſtliches Fabrikat Aus hieſigen Quellen
werden keine Salze bereitet Schriften gratis und frei Die Jnſpektion der Wildunger MineralquellenAktien Geſellſcha

M Stiantemedaiflie I888 e3edeutend billiger und mindestens
beste holländische Kakao ist

Hildebrand

Deutscher Kakao
um Preise von M 2,40 das Pfund 8

Man versmehoe und vergleiche
In en bezüglichen Geschäſten Deutscohlauds vorräthig

Theodor Hildebrand Sohn Hof Sr Mej d Königs Bölliſ
nnd

ébenso gut als der

33

Keine andere Toiletteseife vermag sich auf die Anerkennung
von 2000 deutschen Professoren und Aerate zu stützen

Die Patent Myrrholin Seife ist

S ohne jede Concurren S
le einzig in ihrer Art existirende Toilette Gesundhbeſtsseife
zum tagliehen Gebraueh Durch ihre Anwendung erzielt man auf natur

S gemässem Weg äie beste Schönheits und Gesundheitspfege der Haut
und hierdurch einen

W schönen Teint
S Das angenehme sammetartige Gefühl beim Wasehen die grosse Milde und

T Reizlosigkeit verbunden mit den keiner anderen Toiletteseife inne wohnenden
S eceoemetisehen hygienischen und sanitären Eigenschaften haben die Aersate viehe

Broschüre veranlasst die Patent Myrrholin Seife für die

beste aller Toilette Seifen
J bei rarter Haut für Kinder und zur Beseitigung von Rauhheit

Schrunden Rissen und Unreinheiten der Haut ete zu erkliren Jeder Vorsiehtige
wird auf Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent Myrrhbolin Seife an
wenden und jede desorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmliehkeit der
selben gewähren

Die Patent Hyrrholin Seife verwasoht sich nur sehr langsam
und hat ein angenehmes aromatisches wenig vordringliches Parfüm Bekannte
Fachohemiker haben die Patent Alyrrholin Seife geprüft und u A fasst Hofrath
Dr C Sohmitt s obemische Versuohestation und hygienisohbes

e Institut ihr Urtheil wie folgt zusammen
Die Myrrhnun Seife können wir als eine durchaus woblgelungene den strengsten Anforderungen

genügende Toiſetteseife bezeichnen welche sogar in Folge ihres Myrrholin Gehalts den Werth einer guten
Toiletteseife moch erheblich überstelgt und dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke ausfüllt
nämlich die einer

hygienischen Toilette Seife
Die Patent Myrrdumm Seife ist in den guten Parfümerie und Drognen Geschäften sowie in den Apotheken à 50 Pfg erhältlich

woselbet auch die Broschüre mit den Gutachten der Professoren und Aerzte zu finden ist Das kaufende Publikum möge sich noch
sehliesslich sagen nicht der Gerueh nicht die äassere Verpackung und nieht die Reclame
bestimmen den Werth einer Seife sondern deren Eintuss auf die Haut und damit auf den gesammten Gesundheitsauatand
des Menschen

2 Engros Flügge Co in Frankfurt awelche nach allen Orten in welchen sich keine Niederlagen befiuden 6 Stück zu M 3 franco gegen Nachnahme versenden

J J S et

Von

Oswald Nier
Hauptgeschäft

BRRA IWwegyps
eignen sich in dem nasskalten Klima

Deuischlands als
o Nationalgetränk
weil sie die dulligs ten verhältniss
mässig billiger wie Bier u wie seit
bereits 1876 allgemein und ärztlich
anerkannt die besten Freunde
des Magens u antirheumatisech sind

T

J als das angeſehenſte und verdreitete L
Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte werthe Vorgange in den einſchlagenden Ge

IIIIIIIIIIIIIIIIKauf und Angebot tellungsderichte erthein in einem
Spreqchſaaſ zuverläſſge Auskunft der alle

von Thieren aller Art e du S m ſfe
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur En

Preiscourant e ung aber emit Preisrehbhus Jalle Zweige des Thierſports Hbonnementspreis viertel ähet Wyn

500 Liter gratis
auf schriftlüchen Wunsch sowie für
meine Kunden in allen meinen Ge

schäften gratis u franco erhältl

Centralgeschäft u Restaurant

Halie aS Brüderstr 5

I Suieſtanben Hunde nud Jagdſpert

Erpedition der Geflügel Börſe R Freeſe Leiptig

Inſerate für die Geflügel Börse werden von der Erpedition dieſes
Blattes angenommen

ee

rherings Pepsin Essenh
nach Vorſchrift vom Geh Rat Profeſſ or O Liebreich beſeitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeſchwerden Sodbrennen Magenverſchleimung e
mäßigkeit im Effen e n und iſt gan beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen die infolg

n t el merrbſer Magenſchwäche nen
Preis Fl m v Fl 50 MSchering s Grüne Apotheke grdth io

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen
n Man verlange ausdrücklich Schering s PepſinEſſenz

mSulzaer
Pastillen

aus den Salzen der
Carl AlexanderSulzaer Sophien Quoilo

unter Kontrolle der Herren
Sanitätsrath Dr Sohenk

und Dr Löber Bad Sulza
haben ſich bei geuten u chro

uiſ
Huſten

Katarrhen der Atmungsorgane bei
u e Katarrhen d Magens

und des Darmkanals ſowie bei Sod
brennen u ſaurem Aufftoßen hei Skropheln
Gicht Nierenleiden 2c ſehr bewährt

Preis pro Schachtel nur 55 Pfg
echt wenn auf jeder Paſtille dasNur ec Wort Sulza eingeprägt iſt

Zu haben Halle a S in der Adler
apotheke Engelapotheke

m

Reine Waare unter richtigem RNamen
Aus der verwirrenden Anzahl der Empfehlungen von Kaffee Zuthaten ragt als

eigenartig hervor jene des Anker Cichoriens v Dommerich Co in Magdeburg Buckau
h Von dieſem AnkerCichorien deſſen Würze Löslichkeit und Bekömmlichkeit unR ath eber r junge Männer übertroffen iſt wird nicht behauptet daß er Kaffee oder beſſer als ſolcher iſt ſondern

g geſunde u kranke nur daß ein kleiner Zuſatz davon den Kaffee weſentlich voller im Geſchmack macht
Gegen Einſ von 60 Pfg in Briefm in Jede Hausfrau welche den Anker Cichorien verſucht hat wird ihm bald den Vorzug
verſchl Couv auch poſtl zu bez durch eben von allen anderen Zuſätzen unter noch ſo prunkenden Namen
H Daniosel in Prausnitz Breslan 1 AnkerCichorien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen

Adonne
durch die PJuſeuonee

zeigen 20

III Stadt

Er

Meh
Welt ſei

Se bauffeue

pols de
erſtrebte

Sterblic
dieſe

Norden
der Ach
hoffen

ſelbſt ſa
Was

richt de
kann i
einen E
iſt hatt
loſen u
man da
gefährli
jede Ex
und ver
kommen
gemacht

Wie m
hauptſä

artigen
Dampf

und Be
einen C

v2

n

Zimme
merkte

J

murme

unter

Sinne
S

o hef
jaſt e
Faſſur
das S

M
ſchleſiſ

ſtilles
x

borger
locken

Gimpe
ſpürte

ihm d

nug
und b
nicht r

zu üb
Seher
ſteht


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1896


